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Nr. 29 


Politiſche Tagesſchau. 

— Zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 

land ſcheint doch ein Mißverſtändniß zu be⸗ 

ehen, das unfer Kaiſer in der ihm eigenen hoch⸗ 
herzigen und ritterlichen Weiſe zu verſcheuchen 
beſtrebt iſt. An ſeinem Geburtstag überſandte 
der Kaiſer bekanntlich dem Bürgermeister von Rom 
mit dem Standbild Goethes ein überaus finniges 
Geſchenk: wie jetzt berichtet wird, beauftragte der 
Monarch den deutſchen Generalkonſul in Neapel, 
den König von Italien um die Erlauniß zu bitten, 
bei der am Sonntag abgehaltenen Feier aus An⸗ 
laß des Beſuches des Königs Victor Emanuel auf 
dem aus China zurückgekehrten Geſchwader Deutſch⸗ 
land vertreten zu dürfen. 

— Ueber die Stellungnahme der 
Regierung zum Zolltarif ver 
öffenklicht die „Nord Allg Ztg.“ in einem 
Auftrage des Reichsanzeigers endlich eine bündige 
und unzweidentige Erklärung, nach welcher die 
Regierung unerſchütterlich an den in ihrem 
Entwurf fefigefegten Beſtimmungen feſthält und 
alle Sonderwünſche ſowohl nach der rechten 
wie nach der linken Seite hin entſchleden ablehnt. 

n der Erklärung heißt es u. a.: In dem 
Kampfe um den Zolltarif zeigt ſich die auffällige 
Erſcheinung, daß von den beiden entgegengeſetzten 
Richtungen, der extrem agrariſchen, welcher dle 
vorgeſchlagenen Schutzzölle für die Landwirthſchaft 
noch nicht genügen, und der freihändleriſchen, die 
gerade an dieſen Sätzen den meiſten Anſtoß 
nimmt, mit der Unterſtellung von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten unter den zuſtändigen Stellen im 
Reiche und unter den Mitgliedern des preußiſchen 
Staatsminiſteriums zu operiren verſucht wird. 
Diefen Behauptungen ſtellen wir die Thatſache 


entgegen, daß die große Mehrheit der Bundes⸗ 


regierungen und insbeſondere alle größeren 
Bundesſtaaten, wie ſämmtliche preußiſchen Miniſter 
ohne jede Ausnahme auf dem Boden der Bundes⸗ 
rathsvorlage ſte hen und daß daher ein Durch⸗ 
brechen dieſer gleichen Front durch Hervortreten 
oder Zurückbleiben einzelner Stellen ausgeſchloſſen 
erſcheint. Die amtlichen Vertreter des Entwurfs 
find durchaus einig darin, daß das ganze Werk 
durch Ueber ſchreiten der vorgeſchlagenen Minimal ⸗ 
ſätze oder Vermehrung der Zollbindungen, ſowie 
durch Uebertreibungen von der Art des vom 
Staatsminiſter Grafen Poſadowsky in voller 
Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler belämpften 
Antrages wegen der Urſprungezeugniſſe auf das 
Ernfilichfte gefährdet wird. —Es bleibt abzuwarten 
ob der Bund der Landwirthe aus der vor⸗ 
ſtehenden Erklärung, die an Deutlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig läßt, die Conſequenzen 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
(Nachdruck verboten.) 

(40. Fortſetzung.) 

aniſchen Andaluſten würde ein 
Pe 2500 jo ſolchen ſchlanken Schönhelts⸗ 
Unien, mit ſolchen weichen Farben, mit a 
ſinneweckenden Reizen der Formen u In 1 
Ausdrucks in den Zügen aufgefallen ſein. hör 
That! Sie war eine der ſchönſten Frauen 0 
Erdenrunds. Und die Menſchen blidien ſich au 
auf der Gaſſe nicht ſelten nach ihr um, und wenn 
man ſie ſo ernſt und ſo weltabgewandt einher⸗ 
ſchreiten ſah, ſchien's dem Gerechtdenkenden un⸗ 
möglich, daß ſie eine berechnende Gefallſüchtige ſei, 
daß ſie ſich ehelicher Treue und ehelicher Pflichten 
in den Todestagen ihres Mannes entrathen haben 
ſollte. 
Denn fo ſtaud es in der Stadt. Man ver⸗ 
urtheilte ſie ohne Milderungsgründe. Man be⸗ 
ſuchte ſie nicht, geſchweige denn, daß man ſie 


eigte fie ſich öffentlich, wich man ihr aus oder 
ER OH, an = Hi zuerſt geſpendeten Gruß mit 
kühler Zurückhaltung. 

W 5 — Brieſe mit empörenden 
Schmähungen hatten fie erreicht. Zahlloſe be⸗ 
ſcimpfende Reden der frommen Weiber er ihr 
Frau Dijon in ihrer harten Räckſichtslofig 5 zu⸗ 

agen und nicht darauf geachtet, welche Dolche 
de arianne damit ins Herz ſtieß. Sie wollte 
fie deſſern! Nur fo, meinte die furchtbare Frau, 


0 
. 


\ 


ziehen wird. Jedenfalls iſt es nun über jeden 
Zweifel erhaben, daß nichts erreicht wird, wenn 
die Bündler ſich nicht mit dem in der Re⸗ 
gierungsvorlage Gebotenen beſcheiden. 2 

— Entgegen dem Beſchluſſe des Seniorens 
konvents des Reichstags wurde der Etat des 
Reichsmarineamts noch nicht ſofort auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt, da der Staatsſekretär v. Tirpig 
verhindert iſt, in den nächſten Tagen an den 
Reichstagsverhandlungen theilzunehmen. 

— Ein Geſetzentwurf zur Beförderung der 
inneren Koloniſation iſt von Mit⸗ 
gliedern der Rechten, des Centrums und National⸗ 


lüberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einge⸗ 


bracht worden. Er ſtellt der Regierung 12 Mill. 
Mark zur Verfügung, um Grundſtücke käuflich zu 


erwerben, und dieſelben planmäßig zu beſiedeln 


durch Errichtung neuer Stellen von mittleren oder 
kleinem Umfange. 

— Abgelehnte Ordens aus zeich⸗ 
nungen. Die „Poſt“ ſchreibt: Von den aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers durch Ordens⸗ 
verleihungen dekorirten Perſonen hat ein größerer 
Theil (27) die Annahme der Auszeichnungen zurück. 
gewieſen. In der Hauptſache handelt es ſich 
hierbei um Zurückweiſung des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens durch Lehrer, Subalternbeamte, penſtonirte 
Poſtbeamte u. ſ. w. 

— Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Lütgenau war vor einiger 
Zelt wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. Jetzt iſt gegen die beiden 
Hauptzeugen das Strafverfahren wegen Meineids 
eingeleitet worden. Die Anzeige gegen Dr. Lütge⸗ 
nau ging vom ſoztaldemokratiſchen Parteivorſtande 
aus bezw. erfolgte auf deſſen Betreiben. 


Deutſches Rei. 
Berlin, 3. Februar 1902. 


— Der Kaiſer ſprach Sonnabend Vor⸗ 
mittag nach einem Spaziergang mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin beim Reichskanzler und beim Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts vor. Ins Schloß 
zurückgekehrt, hörte der Monarch Marinevorträge. 
Bei Profeſſor Uphues beſichtigten belde Majeſtäten 
die für Homburg im Taunus beſtimmte Denkmals⸗ 
büſte der Kalſerin Friedrich. Die Heimgegangene 
iſt als Vierzigerin dargeſtellt; das Haupt ſchmückt 
ein Diadem. Die Büſte wird von einem Spitzen⸗ 
tuch umſchloſſen, das die rechte Hand zulammen- 
hält, während ſich in der linken eine Roſe be⸗ 
findet. Das Werk wird in Marmor ausgeführt 
und auf einem rothen Granitſockel ſtehen. Die 
Enthüllung wird am 5. Auguſt, zur erſlen Wieder⸗ 
könne ihre Tochter Einſicht gewinnen, nur fo 
könne fie für die Zukunft in fittlicher Hinſicht ge⸗ 
fordert werden. Sie mußte davon betroffen wer⸗ 
den, wie man Abweichungen, gleich denen, deren 


fie ſich ſchuldig gemacht, beſtrafte! 


2. er 15 — 7 8 2 >. 9 5 
orſtieg, empfing fie der alte, kleine Haus 
Proll. Er webelte mit dem Schweif; er gab ſich 
ganz ſo wie einſt, als ſie noch jung und glücklich 
geweſen. Er wußte nichts von dem Berede der 
Welt. Er kannte nur das liebe, gutherzige Ge⸗ 
ſchöpf, das ihn ſo oft auf den Arm genommen, 
ihn geliebkoſt und gefüttert hatte. 

„Droll, mein Droll! Mein kleiner Hund —“ 
ſließ die Frau, der jetzt fo leicht das Naß in die 
Augen trat, in tiefer Rührung heraus. Ste ver⸗ 
glich das Benehmen des unvernänftigen Geſchöpfes 
mit der Haltung derer, die ſich Gottes Kinder 
nannten. Wahrlich! Wer in der großen Welt ge⸗ 
lebt batte, der konnte ſchier an ihr verzweifeln! 
Komödie ſpielen, äußerlich fein beſonnen und 
ſchablonenhaft fein, das zierte allein den rechten 


Chriſtenmenſchen Gerechtigkeit, ein Erinnern, daß 


! 
ein Saler in keines Erdenmenſchen Körper ſtecke, 


8 did Ahr, Marianne, waren die Eltern gar 
noch die ſtrengſten Richter. Faſt ſchauderte ihr, 
als fie heute — nach langer Zeit wieder — die 


Klingel zog. 
Was f leich ſtörte, war ein über den Flur 
e Dann Thüren, offene Zenfter ! 


lagenber Zugwind. Offene 
2 Jerne klang Klopfen. Marianne ver⸗ 
Renne, Mutter war wieder einmal beim 
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kehr des Todestages, ſtattfinden. Sonnabend 
Nachmittag hielt Profeſſor Delitzſch im Königlichen 
Schloſſe vor dem Kaiſerpaar und der Hofgefell- 
ſchaft einen Vortrag über „Babel und Bibel“, 
Abends war der Kalſer Gaſt des Kriegsminiſters 
v. Goßler. 

— Prinz Heinrich iſt Sonntag Vor⸗ 
mittag von Berlin nach Kiel zurüdgereift. Auf 
dem Bahnhof hatte ſich die amerikaniſche Botſchaft 
zur Verabſchiedung eingefunden. Die Amerikafahrt 
tritt der Prinz bekanntlich aber erſt am 15. Fe⸗ 
bruar an. 

— In der Reichstagserſatz⸗Stich⸗ 
wahl in Bückeburg ſiegte der Kandidat der frei⸗ 
finnigen Volkspartei Architekt Demmig über den 
gemeinſamen Kandidaten der Konſervativen, des 


Bundes der Landwirthe und der Antiſemiten 


Grafen Rewentlow. In der Stichwahl traten die 
Sozialdemokraten für den freifinnigen Kandlda⸗ 
ten ein. 

— Der Abg. Lenzmann (fr. Bp.) hat 
im Reichstage eine Reſolution eingebracht, in der 
die Verbündeten Regierungen um baldige Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurſs erſucht werden, der 
die Grundfäge feſiſtellt, wodurch die Aufenthalts⸗ 
verhältniſſe und die Aufnahme von Geiſteskranken 
in Irrenanſtalten, ſowie die Eatlaſſung aus den⸗ 
ſelben reichsgeſetzlich geregelt wird. 


— Die Budgetkommiſſi en des Reichs⸗ 
tags bewilligte am Sonnabend einige minder 


wichtige Pofitionen des Etats des Reichsamts des 


Innern. Auf eine Anfrage, warum die Aus⸗ 
ſchmückung des Reichstagsgebäudes ſo langſam 
fortſchreite, erwiderte ein Regierungsvertreter, daß 
die Ausſchmückungskommiſſion nur ſchwer zuſam⸗ 
menzubringen ſei. Der Staatsſekretär erklärte, 
daß die Herſtellung des Gemäldes für den 
Sitzungssaal in Angriff genommen werden ſolle, 
ſobald ſich ein goltbegnadeter Künstler dazu finde. 
— Das kann unter Umfländen lange dauern. 


— Ein Reichs⸗Bienenhaus wird dem⸗ 
nächſt in Dahlem bei Berlin errichtet werden. 
Das Reichsgeſundheitsamt will jetzt auch die 
Unterſuchung der Bienenkrankheiten in ſſein Ar⸗ 


beitsgebiet einbeziehen, und zwar foll die nach 


Dahlem verziehende Biologiſche Abtheilung in Ver⸗ 
bindung mit dem Bafterioloniichen Laboratorium 
ſich auf dieſe Welſe für die Hebung und Pflege 
der deutſchen Imlerei nützlich machen. 

— Die Anklage wegen der angeblichen Neuße⸗ 
rungen des Kaiſers über die Duellfrage 
iſt jetzt in Potsdam dem früheren Redakteur der 
„Botsd. Zig.“ Groll, dem Verleger des Blattes 
Stein und dem Potsdamer Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Steinbach zugetheilt worden. Die Genannten 
.. ... ...... 


Ja, wenn ſie ein wenig von der zärtlichen 
Liebe, die ſie = Möbeln widmete, ihren 
Töchtern gegönnt Hätte 

Ai dn den Zuflehmung und Oitretet trat 
in das Angeſicht der an keinem Ding und Ge⸗ 
ſckehniß der fie umgebenden Welt ohne tieferes 
Nachdenken vorüberſchreſtenden jungen Dulderin. 

Welch ein Lebensinhalt für eine gebildete 
Frau. f Klopfen, Reinmachen, Putzen, den todten 
Dingen ſich täglich widmen mit Bücken, Knieen 


und Dienen! 

„Ah, Du biſt's. Geh' nur herein! Dein 
Vater figt ſchon beim Kaffee. Wir trinken ihn 
heute in feinem Zimmer. Ich komme —* ſprach 
die vor der zurücktretenden Magd aus ihrem 
Staubparadieſe hervorſchreitende Frau Dijon, warf 
auf ihre Tochter einen kurz muſternden Blick, 
nickte ſparſam und begab ſich wieder zurück, um 
noch einen eben ertheiſten Befehl wegen abzu⸗ 
nehmender Gardinen zu kontrolliren. 

Herr Dijon ſaß in ſeinem ſchönen, bequemen 
Arbeitsgemach zuräcgelehnt in einem Seſſel und 
las die Zeitung. Neben ihm ſtanden eine Kaffees 
taſſe, Zucker und Rahmguß. Ueber dem Zeitungs. 
blatt blauten Dampfwolken ſeiner brennenden 
Sion 

© veränderte feine Stellung zunächſt nicht 
Er nahm an, daß Frau Dijon 9 45 jet. 5 

Nun aber erhob er das Haupt, ſah Mari⸗ 
anne, die da vor ihm ſtand in ihrer blaſſen, 
dunklen Schönheit, und ſprang empor. 

Das ungemein vornehme Aussehen feiner 
Tochter überraſchte ihn, zog ihn heute be⸗ 
ſonders an. 

„Endlich, endlich einmal, Marianne,“ begann 


werden der Beleidigung der Leutnants v. Goßler 
und v. Keſſel beſchuldigt. 
— 


Heer und Flotte. 


— Der Kaiſer hat genehmigt, daß an 
Bord der Kriegs ſchiffe bei ſtrenger Kälte und 
ſchlechter Witterung ſeitens der Offiziere, 
Fähnriche, Kadetten und Dedoffigiere, ſofern die 
beſonderen Anforderungen des Dienſtes dies 
zulaſſen, ein geſtrickter dunkelblauer Baſchlick 
oder ein ſolcher von dunkelblauer Serge oder 
Tuch getragen werden kann. 

— Der erneute Kroſigk⸗Prozeß fol 
erſt im März ſtattfinden, da noch zahlreiche 
Zeugenvernehmungen zu erledigen find. Marten 
wird acht Tage vorher von Danzig nach 
Gumbinnen überführt werden. 

— Aus Meg meldet die „Berl. Volksztg“: 
Das Kriegsgericht verurtheilte den Oberleuinant 
Kößling vom 12. Fußart.⸗Rgt. wegen 
Sittlichkeits verbrechen, begangen an einem Mädchen 
unter 14 Jahren, zu 6 Monaten Gefängniß und 
Verluſt ſeines Dienſtgrades. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


17. Sitzung am Sonnabend, 1. Februar. 

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Lübeck, betr. die Hinterziehung von Verkehrsab⸗ 
a auf dem Elbe⸗Travekanal wird endgiltig ge⸗ 
nehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurſs gegen die Verunſtaltung landschaftlich 
hervorragender Gegenden. 

Abg. Dr. Marco ur (Zir) beantragt 
Kommiſſionsberathung, um zu prüfen, ob die Vor⸗ 
lage nicht die Rechte der betreffenden Grund⸗ 
eigenthümer verletzen würde. 

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) iſt mit der 
Vorlage einverſtanden. 

Abg. Nölle (nati.) hält ebenfalls die Be⸗ 
denken gegen die Vorlage für unbegründet. 

Abg. v. Pleſſenberg (konſ.): Der 
Reklameunfug hat ſolchen Umfang angenommen, 
daß dagegen eingeſchritten werden muß, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß einmal ein Landrath zu 
ſcharf vorgeht. x 

Abg. v. Eynern (natl.) erörtert die Be⸗ 
dürfnißfrage, die von allen Behörden in den in 
Betracht kommenden Gegenden anerkannt werde. 

Abg. Dr. Lotich tus (natl.): Das Geſetz 
iſt aus äſthetiſchen Gründen nöthig, nachdem feſt⸗ 
geltellt, daß heute die Polizei mit Verordnungen 


er erfreut, half ihr den Mantel löſen und rückte 
einen Stugl, in ben er fie ſich niederzulaſſen mit 
größter Zuvorkommenheit aufforderte. 

Er war im Grunde ein Kavalier vom 
Scheitel bis zur Zehe. Aber die Frau mit ihrem 
engen Horizont und die kleine Stadt mit ihrem 
elenden Kleinkram und beſchränkter Lebensauf⸗ 
faſſung hatten ihre Wirkung ſtets ſtärker auf ihn 
ausgeübt. ' 

Bei Marianne trat eine ernſte Feierlichkeit im 
Weſen zu Tage, und nachdem fie ſich eben geſetzt 
hatte, ſagte ſie raſch, als ob Verzug ihre Ab⸗ 
ſichten beeinträchtigen könnte: 

„Ich komme heute, Papa, um mit Euch etwas 
Wichtiges zu beſprechen. 
Thu' mir die Liebe und ſtelle Dich auf 
meine Seite, ich bitte Dich. Ich weiß, daß 
— 75 Mutter ſich durchaus dagegen ſträuben 

L — 

„Was it's denn? Was haft Du denn, mein 
Kind — 2“ fiel Herr Dijon, vorläufig ahnungslos 
und deshalb mit ſanfter Güte ein. 

„Ich möchte Graf Krewe heirathen, ſofort 
heirathen, ich möchte endlich mit Bründe und feinen 
Einwohnern ein⸗ für allemal abſchleßen! Das 
it's, Papa —” a 2 

„Ach, nun kommſt Du wieder damit, Marianne, 
und kaum, nachdem Dein trefflicher Mann im I 
Grabe liegt! Brauchſt Du denn immer Neues? 
Haft Du an den furchtbaren Vorfällen dieſes 
Seins nicht genug, treiben fie Dich nicht zur 
Einkehr und Sti . RW: ge; 

Krewe! — Er if ein Abenteurer! Ich weiß 
es, Marianne, daß Du nicht glücklich wirſt. — 


gegen dieſe Reklame nicht einſchreiten kann. 
Allerdings möchte es ſich empfehlen, auch künftig 
die Selbfiverwaltungsbehörden zu befragen. 

Miniſter des Innern v. Hammerſtein 
bemerkt, daß, wo in dem Geſetzentwurf von der 
Landespolizeibehörde die Rede iſt, immer nur der 
Regierungspräfident zu verſtehen iſt. 

Abg. Marx (Ctr.) legt die Bedenken dar, 

die man in den Kreiſen ſeiner Freunde gegen die 
Vorlage hat. Vor allen Dingen liegt ein tief 
gehender Eingriff in das Eigenthumsrecht vor. 
Der Begriff „Reklameſchild“ iſt ſehr dehnbar. 
Dieſe Bedenken müſſen zunächſt in einer Kom⸗ 
miſſion erledigt werden. 
11 Miniſter v. Hammerſtein bemerkt, daß 
zum Erlaß von Polizeiverordnungen im Sinne 
der Vorlage der Reglerungspräfibent in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Bezirksausſchuß nach dem 
Landesverwaltungsgeſetz zuſtändig iſt. Was als 
„ſtörende Reklame“ zu erachten iſt, kann nur 
durch die Judikatur fefigehalten werden. 

Abg. Ple ß (tr.) iſt Gegner der Vorlage, 
die entſchieden zu weit gehe. 

5 Hierauf wird der Geſetzentwurf einec bes 
ſonderen Kommiſſion überwieſen und alsdann die 
ig des landwirthſchaftlichen Etats fort» 

| gelegt. 
2 Abg. Hirth (konſ.) wünſcht Gleichſtellung 
der Lehrer an den höheren landwirthſchaftlichen 
ö Lehranſtalten mit denen anderer höherer Schulen. 

Abg. Metge (natl.) bittet, den Schülern 
anderer höherer Lehranflalten den Uebertritt zu 

den landwirthſchaftlichen höheren Schulen zu ers 

leichtern. 

Abg. v. Neumann (konf.) empfiehlt Beſſer⸗ 
ſtellung der Kreisthierärzte. 

Abg. Ring (ekonſ.) führt Beſchwerde über 

die engliſche Grenzſperre gegen die Einfuhr deut⸗ 
ſchen Viehs. 
0 Mlniſter v. Podbielski hofft, über die 
5 Stellung der Kteisthierärzte im nächſten Jahre 
Veorſchläge machen zu können. Der Minifter ver: 
breitet ſich ſodann über die Seuchenfrage. 
N Ueber dieje kommt es dann zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den Abgg. v. Mendel 
kon.) Goldſchmidt (fi. Vp.), Dr. 
A Arndt, (gfreikonſ.) Dr. Langerhans 
(frſ. Vp.) und Ring (konſ.) 

Ferner wird über die Margarinefrage und 
den Berliner Milchring debattirt und nach mehr 
als ſechsſtündiger Sitzung die Wiiterberathung 
ö auf Montag vertagt. Es war wohl die längſte 
Sttzung, die das Haus je gehalten. 


an Ausland. 
er Frankreich. Paris, 2. Februar. Von 
8 halbamtlicher Seite wird beſtätigt, daß der bis⸗ 
berige Generalſtabschef der Marine, Vizeadmiral 
Bienalmé, ſich für die Annahme des Poſtens des 
Seepräfekten in Lorient entſchieden hat, weil er 
den heute erſchienenen Erlaß des Marineminiſters, 
diurch den die Befugniſſe des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Marine eingeſchränkt werden, nicht 
H billigte. 
0 China. Die Unterzeichnung des Mandſchurei⸗ 
vertrages iſt nicht allein wegen des chineſiſchen 
— Neufahrsfeſtes verſchoben worden, ſondern haupt⸗ 
ſächlich wohl wegen des Proteſtes Englands und 
Japans dogegen, der Ruſſiſch⸗Chinefiſchen Bank 
für die Mandſchurei Vorzugsrechte zu gewähren. 
= Peking, 2. Februar. Bei dem geſtrigen 
Empfange der Gemahlinnen der Geſandten ſaß 
die Kaiferin-Wirtwe auf dem Thron, umgeben 
von einem glänzenden Gefolge von Prinzeſſinnen. 
Oer Kaiſer ſaß auf einem etwas erhöhten Sitz 
mitten im Empfangszimmer. Als die Damen 
eintraten, verneigten ſie ſich dreimal vor dem 


n 


ent 


— 


el 


ee 


f ‚Raifer. Frau Conger verlas eine Rede, in der 
fie den Hof zu feiner Rückkehr nach Peking 
beglückwünſchte und auf die ſchlimmen Erfahrungen 
drr vergangenen Jahre hinwies, welche jetzt durch 
die Herſtellung freundſchaftlicherer Beziehungen zu 
* — 2 ug 
Sein Name, fein großer Reichthum reizen Dich. 
Aoer es iſt nicht das Rechte. 

# Nein, Marianne ! Ich kann Dir nicht zu Willen 
. fein! Und Du irrſt Dich nicht. Niemals wird 
Deine Mutter — —" 


In dieſem Augenbkick trat Frau Dijon ins 


immer. 
Sie hielt den Oberkörper ſteif, ebenſo das 
Haupt, und einen Schüſſelkorb, den ſie in der 
Hand hatte, ſetzte fie mit einer Miene auf 
einen Nebentiſch, als ob fie ein fürs Herrſcher⸗ 
a vordem herbeigeholtes Szepter wieder 
Mi ab ue. 
Auch ſchritt ſie erſt auf die Kaffemaſchine 
zu, goß Spiritus in einen Unterſatz und ent⸗ 
Fhluüündete erſteren. Dann erſt trat fie ihrer 
Tochter näher, nickte ſpröde und legte eine Summe 
von nörgelnden Fragen in einen einzigen ſtummen 


Blick. 

Und dann ſprach ſie: 
Wa, Kind, es wurde auch Zeit, daß Du 
Dich einmal ſehen ließeſt. Das ſei voraus⸗ 
geſandt. 
Schon wollte ich ſchicken und mich nach Dir 
erkundigen laſſen. N 
AT ſt denn die Geſchichte mit Deiner Köchin 
jetzt in Ordnung?“ 

i „Nein! Die iſt noch nicht in Ordnung. 
Arnd es iſt mir auch ziemlich gleichgiltig. Ich 
komme heute in einer ſehr wichtigen per ſönlichen 
Sache. Ich möchte Eure Zustimmung zu meiner 
Verlobung mit dem Grafen Krewe einholen!“ 
1 (Fortſetzung folgt.) 


den Mächten der Vergeſſenheit überantwortet ſeien. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe ſprach in der Erwiderung in 
freundlichſirr Weile ihre Freude über ihre Rück⸗ 
kehr aus. Hierauf ſtellte der öſterreichiſche Ger 
ſandte ſämmtliche Damen vor. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin⸗Wültwe ſchüttelten ihnen die Hand. 
Dann begaben ſich alle in ein Nebenzimmer. 
Beim Eintreten in basfelbe ergriff die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Frau Congers Hand und ſagte 
ſchluchzend (ö), das an dem Angriff auf die 
Geſandtſchaften damals ein furchtbarer Irrthum 
Schuld getragen habe. Sie erkundigte ſich darauf 
nach den anderen Damen, welche die Belagerung 
mit durchgemacht hätten. Bei dem ſich an⸗ 
ſchlileßenden Feſtmahl war der Kaiſer der einzige 
Mann, der zugegen war. Dle Majeſtäten ſtießen 
mit ihren Gäſten an und bewegten ſich dann 
unter ihnen in zwangloſer Weiſe. 


Eng and und Transvaal. 


Die ganze vorige Woche bat unter der freudi⸗ 
gen Erregung geſtanden, es könne dem grauſamen 
Kriege in Südafrika nun doch bald ein Ende ge 
macht werden. Heute wiſſen wir, daß der hoch⸗ 
herzige Schritt Hollands ohne praktiſche Folgen 
verlaufen ift; wir haben gleichzeitig aber auch 
einen Blick in die helße Friedensſehnſucht Englands 
thun können. Den engliſchen Wünſchen entſprach 
auch Hollands Schritt. Die Buren erwarten 
nichts von Verhandlungen, wenigſtens für den 
Augenblick noch nicht. Sie wiſſen ganz genau, 
daß ſich Englands Machtmittel in dem endloſen 
Kriege noch nicht ſo weit verzehrt haben, daß das 
ſtolze Britannien Frieden machen müßte um jeden 
Preis. Aber ſie ſind ſich andererſeits auch be⸗ 
wußt, Englands Schickſal in der Hand zu haben. 
Durch Muth und Ausdauer können ſie es dahln 
bringen, daß England eines ſchönen Tages den 
Krieg abbricht und die Buren Buren ſein läßt. 
Heute iſt dieſer Tag noch nicht gekommen, jetzt 
nahm das engliſche Unterhaus noch mit einer ge⸗ 
waltigen Majori ät die Herausforderungen an; 
aber Englands Stunde ſchlägt einmal, des ſind 
wir gewiß. { 

Die Londoner Blätter ſuchen ſich einander 
darin zu überbieten, die Ablehnung des holländi⸗ 
ſchen Vorſchlags durch die engliſche Regierung als 
äußerſt entſchleden und möglichft ſchroff hinzu⸗ 
ſtellen. Sie behaupten, die Antwort erkläre, Eng⸗ 
land könne nur auf der Grundlage bedingungs⸗ 
loſer Unterwerfung der Buren in Friedensver⸗ 
handlungen eintreten. Hinſichtlich des Vorſchlags, 
eine holländiſche Abordnung nach Südafrika zu 
entſenden, ſei Lord Kitchener befragt worden, 
welche Wirkung er ſich von einem ſolchen 
Schritte verſpricht; ſeine Antwort lautete abfällig. 

Präſident Krüger ſagte einem Zeitungs⸗ 
korreſpondenten: Wir Buren find ein friedliches 
Voll, wir ſchlagen uns nicht um des Vergnügens 
willen, ſondern um Frieden zu haben. So iſt's. 

Die „B. N. N.“ fordern im Intereſſe der 
eigenen Landesvertheidigung ein Verbot der 
Ausfuhr deutſcher kriegsbrauchbarer Pferde zu 
Gunſten der Engländer noch Südafrika. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ weiß Folgendes zu 
melden: Bei einem Gefechte zwiſchen engliſchen 
Truppen und 50 Buren in der Nähe des Zu⸗ 
ſammenfluſſes des Wilge und des Leeuwſpruit am 
25. v. Mts. überſchritten 100 Buren von 
Weſſels Kommando den Wilge⸗Fluß etwas weiter 
unterhalb dieſer Stelle und ſtürmten auf die Nach⸗ 
hut der Südafrikaniſchen Leichten Reiter ein. 70 
Buren, die zu Dewets Kerntruppen gehörten, 
griffen die Stellung der leichten Reiter augen⸗ 
ſcheinlich in der Abficht an, ſich eines Pompon⸗ 
geſchützes zu bemächtigen. Die leichten Reiter 
ſchoſſen mit Granaten auf den Feind, der ſich 
darauf zurückzog. Dewet mit 6 Begleitern floh 
den Hielienbergvlei⸗Fluß entlang. Steyn mit 30 
Mann ſteht zwiſchen Reitz und Bethlehem. 


x r 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 31. Januar. Frau Ritterguts⸗ 
befiger v. Vogel auf Nielub hat ihre Ritter⸗ 
guter Nielub und Maxwalde, die einen Flächen⸗ 
inhalt von 1400 Hektar (darunter etwa 400 
Hektar Wald) umfaſſen, für 900 000 Malk an 
den bisherigen Domänenpächter Herrn Matthes 
aus Rattaf verkauft. 

Czerwinsk, 31. Januar. Das Gut 
Lichtenthal, welches im Jahre 1899 von 
Herrn Plehn für 480 000 Mk. an die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion verkauft wurde, 
wird jetzt aufgetheilt werden. Das etwa 2000 
Morgen große Gut iſt in 30 Grundſtücke in 
Größe von 30 bis 100 Morgen zerlegt worden. 
Falls es nöthig fein ſollte, kann auch ein Reſigut 
von 2, bis 300 Morgen verbleiben. Zwei 
Drittel des Landes haben ſyſtematiſche Drainage 
erhalten. Das Gutshaus bot die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion der neugegründeten Kirchengemeinde 
Czerwinsk als Pfarrhaus an. Die Gemeinde 
mußte leider das Anerbieten ablehnen, weil dann 
der Kirchort in der Peripherie des Kirchſpieles 
liegen würde. Jetzt wird geplant, die Schule 
in das Gutshaus zu verlegen. Eine evangeliſche 
Anſiedlerfamilie aus Kaukaſien iſt bereits angelangt. 
Andere Familien von dort und aus Galizien 
werden in der nächſten Zeit erwartet, ſo daß in 
dieſem Frübjahre die Beſiedelung ihren Anfang 
nehmen wird. Die beſtehende Brennerei ſoll, nachdem 
fie in guten Zuſtand geſetzt worden iſt, in eine 
Genoſſenſchaftsbrennerei umgewandelt werden. 


* Marienburg, 31. Januar. In der 


heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
die Bürgermeiſter Sandfuchs'ſche Grundſtücks⸗ 


Angelegenheit, welche ſchon einmal am 6. Juli 


1 


vorigen Jahres die Verſammlung beſchäftigte, ſo 
lange zu vertagen, bis der neue Bürgermeiſter 
ſein Amt übernommen hat. Zur Reichsbankneben⸗ 
ſtelle iſt in dieſem Jahre ſeltens der Stadt nur 
ein Zuſchuß von 30 Pfennigen nöthig, während 
in den Vorjahren ein ſolcher von 270 Mark zu 
bewilligen war. Die Landwirthſchaftsſchule hatte 
im letzten Schuljahre einen Fehlbetrag von 5700 
Mark. Es wurde beſchloſſen, an den Herrn 
Landwirthſchaftsminiſter ein Geſuch zu richten, 
betreffs Erhöhung des Staalszuſchuſſes um dieſe 
Summe. Die Schule erhält bereits einen Staats⸗ 
zuſchuß von 25 800 Mark. Unſere ſtädtiſche 
Sparkaſſe hat im letzten Rechnungsjahre mit einem 
Fehlbetrage von 381 Mk. gearbeitet. 

* Dirſchau, 1. Februar. Der Weſt⸗ 
preußiſche Provinzialverein für Innere Miſ⸗ 
ſion hält feinen diesjährigen Kongreß im Sep⸗ 
tember d. Js. in Dirſchau ab. Zu demſelben 
werden aus der Provinz zahlreiche Gäſte erwartet. 
— Der auf der Strecke Dirſchau⸗Simonsdorf auf 
ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommene 
Graudenzer Musketier Kramer aus Dirſchau war 
im Zivilverhältniß Buchdrucker und hatte hier 
ſeine Lehrzeit beendet. Schon während ſeiner 
Lehrzeit war K. zeitweiſe nicht ganz normal und 
kann nur angenommen werden, daß er ſeinen Tod 
in dieſem Zuſtand ſelber herbeigeführt hat. 

„Konitz, 1. Februar. Der Zweite Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Konitz Dr. jur. Paul Lemm 
iſt am 30. Januar zum Zweiten Bürgermeiſter 
der Stadt Demmin in Pommern gewählt worden. 
Sein Abgang wird vielfeitig bedauert; er ver⸗ 
— 05 aber ſein Jahreseinkommen um rund 1500 
Mark. 

* Elbing, 1. Februar. Die hieſigen So⸗ 
zialdemofraten haben als ihren Kandidaten für die 
bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl den Kaufmann 
und Stadtverordneten König aufgeſtellt. 

* Bromberg, 2. Februar. Vor etwa 14 
Tagen wurde, wie mitgetheilt, der Schloſſer Marx 
in der Karlſtraße von einem Mann auf der 
Straße durch einen Schlag oder Stich ins 
Auge ſchwer verletzt. Lange iſt auf den Atten⸗ 
täter vergeblich gefahndet worden. Jetzt iſt es der 
Kriminalpolizei gelungen, denſelben in der Perſon 
des Schiffsgehilfen Krywald zu ermitteln. Er hat 
die That eingeftanden oder wenigſtens zugegeben, 
dem M. einen Schlag ins Geſicht verfegt zu 
haben. 

* Poſen, 31. Januar. Ein Kongreß 
polniſcher Studenten hat dieſer Tage 
in Poſen ſtattgefunden. Es nahmen daran 
mehrere der aus dem Poſener Akademikerprozeß 
bekannt gewordenen Perſonen Theil. Worüber 
verhandelt worden iſt, konnte nicht ermittelt werden, 
doch ſcheint ſoviel ſicher zu ſein, daß es ſich um 
einen Kongreß des Verbandes der Vereine pol⸗ 
niſcher Jugend gehandelt haben muß. Es würde 
daraus hervorgehen, daß die (aufgelöſten) polniſchen 
Studentenvereine in Breslau, Leipzig, München, 
Greifswald, Braunſchweig ꝛc. noch fortbeſtehen. 

* Zewitz, 1. Februar. Eine Beſtie in 
Menſchengeſtalt iſt die Hofarbeiterin Malek 
in dem benachbarten Gerharde höhe. Sie hatte 
außerehelich geboren und ſann darauf, ſich dieſes 
unerwünſchten Zuwachſes zu entledigen. Dabei 
verfiel ſie, wie ſchon kurz berichtet, auf den teuf⸗ 
liſchen Gedanken, das unglückliche Würmchen, dem 
fie das Leben gegeben hatte, mit dem Köpfchen in 
einen Topf mit ſiedendem Waſſer zu ſtecken, bis 
das unſchuldige Weſen ſeinen Geiſt aufgegeben 
hatte. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 3. Februar. 


— “ [Perſonalien.] Den emeritirten 
Lehrern Frick zu Klein⸗Nakel im Kreiſe Dt. Krone 
und Wackermann zu Garnſee iſt der Adler der 
Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern 
v rliehen worden. N 

88 [Perſonalien von der Boft.] 
Verſeßzt find die Poſtaſſiſtenten Auguſtinakowski 
von Sulmfee nach Roſenberg, Voß von Briefen 
nach Rieſenburg, Florkowskt von Dirſchau nach 
Culm, Hintz von Thorn nach Marienburg. 

Dem Poſtinſpektor Maumann in Bromberg 
iſt unter Ernennung zum Poſtdirektor die Vor⸗ 
ſteherſtelle des Kaiſerlichen Poſtamts Luckenwalde 
übertragen worden. 

—8 [Rittershaus⸗Concert.] Der 
heutige Opern⸗ und Lieder⸗Abend von Alfred 
Rittershaus unter Mitwirkung der Planiſtin Frl. 
Marie Kleinganns um 8 Uhr im Saale des Ars 
tushofes verſpricht ein muſikaliſches Ereigniß erſten 
Ranges zu werden und dürfte ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen haben. Die Preiſe 
der Plätze ſind an der Abendkaſſe nicht erhöht. 

SS Auf den Bazar,] der morgen 
(Dienſtag) im Artushof zum Beſten der hieſigen 
grauen Schweſtern ſtattfindet, machen wir 
hiermit noch ganz beſonders empf hlend auf⸗ 
merkſam. Die grauen Schweſtern find in der 
Krankenpflege ſo unermüdlich und aufopferungsvoll, 
daß ihnen der Dank für dieſes ihr uneigennügiges 
edles Wirken hoffentlich durch recht zahlreichen 
Beſuch des Bazars ausgedrückt wird Das 
Konzert auf dem Bazar wird von der Kapelle 
der 61er unter Leitung des Herrn Hietſchold 
ausgeführt. 

Der Radfahrer⸗Vereln „Vor⸗ 
wärts“] veranſtaltete am Sonnabend unter 


außerordentlich zahlreicher Betheiligung im große n 
Saale des Viktoria -Theaters ein Gala⸗Sportfeſt, 


das den denkbar beſten Verlauf nahm und erneut 
wieder den Beweis erbrachte, daß der R.⸗VB. 
„Vorwärts“ mit unermüdlichem Eifer um die 


Man ſchreibt uns: 
reger Betheiligung der Mitglieder die ordentliche 
Hauptverſammlung ſtatt, in welcher der Vorſtand 
neu gewählt und der Jahres: und Rechnungebe⸗ 
richt erſtattet wurde. Der Verein bezweckt die 
Förderung aller berechtigten Frauenbeſtrebungen 


Pflege des Radſports bemüht iſt. Das Programm 
wurde durch einige Muſikſtücke und ein wohl⸗ 
gelungenes Eröffnungsfahren eingeleitet. Dann 
hielt im Namen des Vorſtandes Herr Pollex eine 
Anſprache, um den Mitgliedern und Gäſten den 
Dank für ihr zahlreiches Erſcheinen auszudrücken 
und ſie herzlich willkommen zu heißen. Stürmiſche 
Heiterkeit erregte hiernach ein humoriſtiſches Kunſt⸗ 
fahren, das die drolligſten Szenen bot. Auch der 
Achter⸗Reigen, der alsdann gefahren wurde, klappte 
vortrefflich und fand reichen Beifall. Von Föfl- 
licher Wirkung war auch der humorvolle und recht 
flott geſpielte Schwank „Meine Frau hintergeht 
mich“. Eine Reihe lebender Bilder „Humor aus 
dem Nadlerleben“, mit begleitendem Text, bildete 


den Schluß der Vorführungen und dann begann 
der Tanz, dem in heiterſter Laune bis zu früher 
Morgenſtunde gehuldigt wurde. Das Feſt 
zweifellos allen Theilnehmern auf lange hinaus 
eine ſchöne Erinnerung ſein. 


wird 


[Verein Frauenwohl Thorn. 
„Am 29. Januar fand unter 


der Gegenwart. Am 15. Februar 1901 hielt 


Frau Schulrath Cauer⸗Berlin hier einen Vortrag, 
in welchem ſie die Ziele und Zwecke der Frauen⸗ 


bewegung erörterte; am Tage darauf fand im 
kleinerem Kreiſe noch eine Verſammlung ſtatt, diefe 
hatte die Gründung des Vereins zur Folge. Der 
Verein zählte bei feiner Begründung 48 Mit⸗ 
glieder. Im erſten Geſchäftsjahr wurden 8 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen und 3 Mitgliederverſammlungen 
abgehalten. 4 Vorträge wurden gehalten. 1. Dr. 
Silbermann⸗Berlin: Ueber den Nutzen der kauf⸗ 
männiſchen Hilfsvereine für weibliche Angeſtellte. 
2. Der Bericht der Delegirten über den Verbands⸗ 
tag fortſchrittlicher Frauenvereine zu Berlin. 3. 
Herr Rektor Schüler: Die Ebner⸗Eſchen bach. 4. 
Herr Direktor Stillcke⸗Oneſen: Berufliche Fort⸗ 
bildung der Mädchen. Auf Anregung einer 
Buchhalterin wurde im April 1901 ein Ausſchuß 
gebildet, beſtehend aus 3 Vorſtaudsmitgliedern des 
Vereins Frauenwohl und einigen Vertreterinnen 
des Standes der weiblichen Angeſtellten, um die 
Gründung eines kaufmänniſchen Vereins für 
weibliche Angeſtellte in die Wege zu leiten. Der 
rührigen, fl:ißigen Arbeit dieſer Kommiſſian ge⸗ 
kang es, Alles ſo weit vorzubereiten, daß gleich 
nach dem Vortrag des Dr. Silbermann ſich der 
Verein mit einer großen Anzahl von ordentlichen 
und außerordentlichen Mitgliedern begränden 
konnte. Derſelbe wird demnächſt ſeinen Jahres⸗ 
bericht veröffentlichen. — In der Mitgliederver- 


ſammlung vom 17. April 1901 wird beſchloſſen, 
eine Reſolution b : 5 ii 55 


Frau im Vereinsgeſetz an den R zler ab⸗ 
zuſenden. In der Vorſtandsſitzung vom 8. 
Juni 1901 beſchließt der Vorſtand einſtummig 
ein Schreiben an den Herrn Regierungspräſidenten 
und an den Herrn Handelsminiſter abzuſenden, in 
welchem dieſelben gebeten werden ſollen, bei dem 
Zunſche, daß dei dem Bau eines Forthildungsſchulge⸗ 
bäudes auch gleichzeitig auf eine eventuell anzulegende 
Gewerbeſchule für Mädchen Bedacht zu nehmen ſei, 
zu beharren. — Auf dem Verbandstag in Berlin 
iſt der Verein durch 2 Delegirte vertreten, der 
Bericht über die ho hintereſſanten und wichtigen 
Vorträge und Verhandlungen wurde am 30. Ok⸗ 
tober 1901 vor den Vereinsmitgliedern und Gäſten 
erſtattet. Die Mitgliederverſammlung vom 17. 
September 1901 erklärt einſtimmig, daß als 
nächſtes Arbeitsgebiet die Armen⸗ und Walſen⸗ 
pflege in Angriff genommen werden ſoll. Wir 
konſtatitren mit Genugthuung, daß der Thorner 
Magiſtrat ſelbſt die Frauen Thorns auffordert, 
ſich in dieſem hochwichtigen Zweig gemeinnütziger 
Thätigkeit zu verſuchen. Es haben ſich einige 
unſerer Vereinsmitglieder gemeldet. Möchte et 
den Frauen Thorns gelingen, ſich in dieſen ver⸗ 
antwortungsvollen Aemtern zu bewähren und fo 
das Vertrauen, das in ſie geſetzt wird, zu recht⸗ 
fertigen. — Von den Arbeitsgebleten, die die 
Vereine Frauenwohl alle übereinſtimmend auf ihrem 
Programm haben, konnten hier bei der 
Kürze der Zeil und der geringen Mitglieder⸗ 
zahl erſt wenige in Angriff ö 
werden. Der Vereinsvorſtand dankt allen denen, 
die ſich um das Zuſtandekommen des Bereing 
verdient gemacht und ſich zu feinem Wohle be⸗ 
tätigen, für ihre Mitarbeit. Er fordert ſeine 
Mitglieder auf, feſt bei der guten Sache zu bes 
harren und ihr neue Freunde zu werben und iſt 
der fenen Zuverfiht, daß die Erfolge feiner Ber 
firebungen nicht ausbleiben werden.“ 

— lEvangeliſch⸗kirchlicher Hilfs⸗ 
verein.| Unter Leitung des Generalſuperinten denten 
D. Döblin fand im Sitzungsſaale des Königl. 
Konſiſtorlums zu Danzig eine Sitzung des 
Provinzial⸗Vorſtandes und des Weiteren Aus⸗ 
ſchuſſes des weſipreußiſchen Provinzial⸗Verbandes 
Melt. Die aus dem Vorſtand ausſcheldenden 
Herren wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
Sodann erſtattete der Schriftführer Paſtor 
Scheffen einen Bericht über die in Verbindung 
mit Paſtor Cremer unternommene Agitationsreiſe 
durch Weſtpreußen im Intereſſe des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der „Frauenhilfe“ 
ſowie über die gegenwärtige Lage des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Verbandes. Die Arbeit 
des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins findet in 
der Provinz wachſende Anerkennung und Unter⸗ 
ſtützung. Es wurde beſchloſſen, zu den vor⸗ 
handenen 22 Zveigvereinen noch die Begründung 
von Zweigvereinen in Strasburg, Berent und 
Elbing Land anzuregen. Paſtor Cremer⸗Berlin 
gab einen Bericht über die weitere Organiſation 


genommen 
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der Frauenhilfe in Weſipreußen. Bisher haben 
ſich in Weſipreußen 21 evangeliſche Frauenvereine 
der Frauenhilfe angeſchloſſen, und es iſt zu 
erwarten, daß ſich in der nächſten Zeit noch eine 
größere Anzahl von evangeliſchen Frauenvereinen 
dazu bereit finden werden. Sein Vorſchlag, aus 
dem Ptovinzial⸗Vorſtande ein beſonderes Komitee 
zur Förderung der Frauenhilfe in Weſtpreußen zu 
bilden, fand einſtimmige Annahme. In dies 
Komitee wurden gewählt: Generalſuperintendent 
D. Döblin als Vorfigender, Paſtor Scheffen als 
Schriftführer und Paſtor Stengel⸗Diakoniſſenhaus, 
ferner die Damen Frau Konſiſtorial⸗Präfident 
Meyer⸗Danzig als Vorfigende, Frau Konſiſtorlalrath 
Neinhard⸗Danzig, Frau Landrath von Ezdorf⸗ 
Elbing und Frau Superintendent Bähmer⸗Marien⸗ 
werder. Im Laufe des Jahres ſollen die ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine zu einer Verſammlung behufs 
Bildung eines weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der „Frauenhilfe“ eingeladen werden. 

[Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen] für die Provinzen Oſt⸗ 
8 Weſſpreußen und Polen, Eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung findet am 9. Februar in Elbing 
Hatt als Vorberathung für die in Oſterode abzu⸗ 
haltende Hauptverſammlung des Vereins. Der 
Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Direktor 
Heinrich⸗Königesberg (Vorſitzender), Direktor Horn⸗ 
Elbing (Schriftführer), Direktor Jökel⸗Inſterburg 
(gaſſenwart), Direktor Dr. Günther⸗Dirſchau und 
Direktor Dr. Rademacher⸗Bromberg. 

—, [Schlachtviehverſicherungs⸗ 
Verein. Am Freitag den 31. Januar, 
Abends 7½ Uhr, fand in der hieſigen Jnnungs⸗ 

rge eine Generalverſammlung des Schlacht⸗ 
viehverſicherungs⸗Vereins Thorn ſlatt: Von 80 

liedern waren 51 erſchienen. Der Schlacht⸗ 
hausbirektor Herr Kolbe erſtattete den Jahres⸗ 
bericht für das verflofjene Jahr. Einnahme: 
An Verſicherungsprämlen und Rückeinnahme aus 
der Verwerthung des fheilmeife beanſtandeten 
Fleiſches 51 960,30 Mk., an Eintrittsgeldern 
230 Mk., zuſammen 52 190,30 Mk.; Ausgabe: 
An Entſchädigungen, und zwar für 147 Rinder, 
109 Kleinvieh und 287 Schweine 52 135,50 
Mk., an ſonſtigen laufenden Ausgaben 2291,86 
ME, zuſammen 54 427,36 Mk., mithin ein 
Minus von 2237,06 Mk. Der Beſtand Ende 
1900 betrug 8186,66 Mk., davon ab das 
Minus von 2237,06 Mk., bleiben 5949,60 Mk. 
Hierzu tritt noch aus dem Vorjahre ein Plus von 
3,860 Mk., fen für angelegte Kapitalien 
461,83 Mk., zuſ. 471,43 Mk., ſodaß ein Kaſſenbe⸗ 
fand von 6421,03 Mk. vorhanden iſt. — Der Rüd- 

g im Kaſſenbeſtande iſt auf die Einführung der 
vielen tuberkulöſen Schweine aus der Umgegend, 
welche voll entſchädigt werden mußten, zurückzu⸗ 
führen. Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung er⸗ 
theilt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt 
die Herren Alexander Wakarcey, Vorſitzender, 
J. Jafinski, Stellvertreter, J. Weiß, W. Romann 


und A. Schinauer zu Beifigern. 


* [Anſtellung.] Am 1. April gelangen 
diejenigen Poſtaſſiſtenten gur etatsmäßigen 
Anſtellung, welche bis einſchließlich 19. Juni 1896 
die Prüfung beſtanden haben. 

[Der Poſener Frühjahrs⸗ 
ſaatenmarktl wird diesmal am 20. Februar 
Rattfinden. 

588 [Ausnahmetarif für Eis.] Heute 
wirb auch amtlich durch die miniſterielle „Berl. 
Corr.“ verkündet: Mit Nückſicht auf die bis jetzt 
außergewöhnlich milde Witterung dieſes Winters 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
Chef des Reichsamts für die Verwaltung der 
Neichseiſenbahnen die ihm unterſtellten Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen ermächtigt, für Els in Wagen⸗ 
ladungen von mindestens 10 Tonnen oder bei 
Frachtzahlung für dieſes Gewicht von jedem 
Wagen einen allgemeinen Ausnahmetarif zu den 
Sätzen des Ausnahmetarifs für Wegebauſtoffe 
für die Zeit vom 1. Februar bis einſchließlich 
den 31. Dezember d. Js. im Staats bahnbereich 
und im direkten oder im Umkartirungsverkehr mit 
anderen Bahnen nach Weiſung des Erlaſſes vom 
26. Februar 1898 einzuführen. 
Eslbreußiſche Lotterie] Zur 2. 
Klaſſe 206. Königlich Preußiſchen Lotterie find 
zur Vermeidung von Weiterungen ſpäteſtens bis 
zum 4. Februar, Abends 8 Uhr die Erneuerungs⸗ 
looſe einzulöſen und die zuſtändigen Freiloofe ab⸗ 
zuheben. Beides geſchteht unter Einreichung der 
Boafe 1. Klaſſe. Die Gewinnziehung beginnt am 
8. Februar; gezogen werden 11 500 Gewinne im 
Seſammtbetrage von 1 937 460 N15 a 

— [Erledigte Schulſtenle. Te 
Stelle an der Volksſchule zu Dt. i De 
Stuhm, evangel. (Meldungen an Schulca 5 
Zint zu Marienburg.) = 

88 [Ueber die Zulaſſung 11 
juritiiden Studium veröffentlichen die 
preußiſchen Miniſter des Juſiiz⸗ und Uatergerichts⸗ 
weſens Schönſtedt und Studt mit Ermächtigung 
des Königs folgende Grundſätze im Neichs⸗ und 
preußiſchen Staatsanzeiger: Die geeignetſte An⸗ 
ſtalt zur Vorbildung für den juriſtiſchen Beruf ift 
das humaniſtiſche Oymnaſium. Zu dem Rechts⸗ 
Rubium werden außer den Studierenden, welche 
das Zeugniß der Reife von einem deutſchen 
humaniſtiſchen Qymnaſium beſitzen, auch ſolche 


Studierende zugelaſſen, welche das Zeugniß der 


Keife von einem deutſchen Realgymnaſium 
8 7 von einer preußiſchen Oberrealſchule 
erworben n. Den 
letzteren — ſowie denjenigen Gymnafial- 
abiturienten, deren Nelfezeugniß im Lateinischen 
nicht mindeſtens das Prädikat genügend aufweift, 
ö es bei eigener Verantwortung überlaſſen, 
ſich die für ein gründliches Merfländiß der 
Quellen des römiſchen 
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aer auf 


Studierenden der beiden 


Rechts erforderlichen 


RE TEL 


ſprachlichen und fachlichen Vorkenntniſſe anderweit 
anzueignen. Bei der Einrichtung des juriſtiſchen 
Studiums und der erſten juriſtiſchen Prüfung 
wird Vorkehrung getroffen werden, daß ſich die 
betreffenden Studierenden über die gedachten Vor⸗ 
kenntniſſe im Lateiniſchen ausweiſen. 

8 [Gegen die Zigeunerplage! 
richtet ſich ein Erlaß des preußiſchen Miniſters 
des Innern. Die Anträge von Zigeunern auf 
Ertheilung eines Wandergewerbeſcheins find im 
letzten Jahre häufiger abgelehnt worden als im 
Vorjahre, ſo daß in einer Reihe von Regierungs- 
bezürken die Zigeunerplage überhaupt abgenommen 
hat. Um dieſe günstige Entwickelung noch weiter 
zu fördern und die noch verſchledentlich laut 
werdenden Klagen zu mindern, hält der Miniſter 
es für dringend erforderlich, daß auch in Zukunft 
die Handhaben, welche das Geſetz, insbeſondere 
die Gewerbeordnung ($ 57) zur Bekämpfung des 
Zigeunerunweſens bietet, ſoweit wie möglich ange⸗ 
wendet und die ſonſtigen Vorſchriften ſtreng beob⸗ 
achtet werden. Es müſſe auch darauf geachtet 
werden, daß Päſſe, welche die Zigeuner vielfach 
an Stelle der Gewerbeſcheine führten, die Inhaber 
nicht vor dem Verdacht des Landſtreichens zu 
ſchützen geeignet ſeien. 

+ [Ungiltige Verordnungen.] 
Polizeiverordnungen, welche die Veranſtaltung 
öffentlicher oder privater Tanzmuſiken, Bälle und 
ähnlicher Luſtbarkeiten in der Bußtagwoche von 
Sonntag zu Sonntag, und in der ganzen Char⸗ 
woche verbieten, ſind — ſoweit ſie ſich auf 
Wochentage beziehen — nach einer Entſcheidung 
des Kammergerichts rechtsungiltig. Das Kammer⸗ 
gericht weiſt nach, daß durch das Geſetz vom 
9. Mai 1892, wie durch die Kabinetsordre vom 
7. Februar 1837 die Operpräſidenten, Regierungs⸗ 
präſidenten und Polizeibehörden nur zu Ver⸗ 
ordnungen über die äußerliche Heillghaltung der 
Sonn: und Feſttage ermächtigt ſeien, daß auch 
das Strafgeſetzbuch nur die Uebertre. ung folder 
Verordnungen mit Strafe bedrohe. 

„ [Schwurgericht.] Herr Landgtrichts⸗ 
rath Engel eröffnete heute Vormittags 10 
Uhr mittelſt einer Anſprache an die Geſchworenen 
die erſte diesjährige Sitzungsperiode, welche vor⸗ 
ausſichtlich bis Donnerſtag nächſter Woche dauern 
wird. Als Beiſitzer fungirten heute die Herren 
Landgerichtsrath Hirſchfeld und Landrichter 
Schreiber. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 2 Sachen an. In der erſten betrat 
der Telegraphenaſſiſtent Gußav Scharlee aus 
Thorn, zur Zeit in Uaterſuchungshaft, unter der 
Beſchuldigung der Unterſchlagung von amtlich 
empfangenen Geldern und der Beiſeiteſchaffung von 
amtlichen Schriftſtücken die Anklagebank. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklaten führte Herr Rechtsanwalt 
Warda. Schar lee iſt ſeit dem 1. Febr. 1900 bei dem 
hieſigen Telegraphenamt als Beamter thätig. Ihm 
wird zur Laſt gelegt, im Jahre 1901 in 19 ver⸗ 
ſchiedenen Fällen während des Nachtdienſtes Ge⸗ 
bühren für angenommene und von ihm abge⸗ 
fertigte Telegramme im Betrage von zufammen 
18,40 Mk. nicht zur Kaſſe abgeführt, ſondern ſich 
rechtswidrig angeeignet zu haben. Um dieſe Uns 
terſchlagungen zu verdecken, ſoll er die Urſchriften 


der Telegramme beſeitigt und die Buchung der 


Gebühren im Einnahmebuch unterlaſſen haben. 
Angeklagter war im We ſentlichen geſtändig. Nur 


in 2 Fällen will er die Telegraphengebühren im 


Betrage von 1 Mk. nicht unterſchlagen und in 3 
Fällen will er die Telegramme nicht bei Seite 
geſchafft haben. Die Staats anwaltſchaft bean» 
tragte den Angekagten in den von ihm zuge⸗ 
ſtandenen Fällen für ſchuldig zu erkären und ihm 
mildernde Umſtände zuzubilligen. In den von 
ihm beſtrittenen Fällen ſtellte ſie den Antrag auf 
Freiſprechung, da die Verhandlung keine beſtimmten 
Anhaltspunkte für die Schuld des Angeklagten 
ergeben habe. Einen gleichen Antrag ſtellte der 
Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Warda. Gemäß dieſen Aaträgen gaben denn 
auch die Geſchworenen ihren Urtheilsſpruch ab. 
Der Gerichtshof verhängte über den Angeklagten 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, rechnete darauf 
aber 2 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt an. Ferner wurde An⸗ 

5 95 Dauer von 2 Jahren für une 

hig erklärt, ein öffentliches Amt zu bekleiden. 

g [Geſchworene.] Zu der tagenden 
Sitzungsperiode ſind nachträglich noch folgende 
Herren als Geſchworene einberufen worden: 
Oberpoſtafſiſtent Kretſchmann aus Strasburg, Bros 
feſſor Albert Wittko aus Culm und Baurath 
Nieſe aus Thorn. 

"8 [Bor dem Schwurgericht! wird, 
wie jetzt feſtgeſetzt iſt, am Donnerſtag. den 13. 
Februar noch die Strafſache gegen den Zahn⸗ 
techniker Moritz Grün aus Thorn wegen 
Verbrechens gegen dle Sittlichkeit zur Verhandlung 
kommen. Die Vertheldiguug des Angeklagten 
haben die Herren Tuſtizrath Trommer und Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld übernommen. 

— [Vor dem Kriegsgericht] hatte 
ſich Sonnabend der Kanonier Georg Schacht 
vom Art.⸗Regt. 11 wegen Ochorſamsverweigerung 
und verſuchter Selbſtoerſtümmelung zu verantworten. 
Das Kriegsgericht verurthellte. ihn zu fünf 
Monaten und einer Woche Gefängniß. — Wegen 
gemeinfchaftlicher Kötpetberlezung hatte ih der 
Muskeller Zeig Ueberſoh n vom 21. Juf.⸗ 
Regiment zu verantworten. Er wurde zu 14 Tagen 
Gefängniß verurthellt. — Der Ulan Rudolf 

endig vom Ulanen⸗Negt. Nr. 4 wurde wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung vor dem Dienſt⸗ 
eintritt zu 15 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen 


N Gefänguſß verurthelll. 8 
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Warſchau, 3. Februar. Waſſer⸗ 
fand der Weichſel geſtern 1,92 
heute 1,71 Meter. 


* Gurske, 31. Januar. In der am 
Freitag unter dem Vorſitz des Ortsſchulaufſehers 
Superintendenten Vetter abgehaltenen Ortelehrer⸗ 
verſammlung des Schulaufſichtsbezuks Gurske 
hielt Lehrer Wagner⸗Gurske eine Lehrprobe über 
„die deutſchen Beſitzungen in der Südſee.“ Zur 
nächſten Verſammlung übernahm Lehrer Steffen⸗ 
ee einen Vortrag über Schulgeſundheits⸗ 
pflege. 


Vermiſahtes. 


Vom Briefpofdtierk am Kaiſer⸗ 
bofe wird berichtet: Die Stelle, an der alle 
Briefe an den Kaiſer zuſammentreffen, iſt das 
Kabinetspoſtamt in der Königſtraße zu Berlin. 
Dort werden die Briefe geſondert in die Privat-, 
die offizielle und die eilige Poſt. Bei dieſem 
Poſtamt ſind keine gewöhnlichen Briefträger ange⸗ 
ſtellt, ſondern ältere, erprobte Kabinetsboten. Alle 
von Zivilperſonen und Militärs herrührenden 
Schreiben gehen an das Zlollkabinet bezw. Mlli⸗ 
tärkabinet, wo eine Muſterung vorgenommen wird. 
Der Monarch kann nicht alle Schriftſtücke durch⸗ 
leſen, ſondern erhält Vorſchläge, worauf er bes 
jahend oder verneinend zeichnet. Nicht ſelten aber 
macht der Kaiſer Randbemerkungen oder wünſcht 
weitere Nachfragen. Bei Gewährung von Frei⸗ 
ſtellen, Bewilligung von Geldgeſchenken und Näh⸗ 
maſchinen ſind die Miniſter ermächtigt, im Namen 
Sr. Majeftät direkt zu verfügen. Es iſt verkehrt, 
wenn man glaubt, Bittgeſuche würden eher er⸗ 
ledigt, wenn man ſie dem Kaiſer in den Wagen 
wirft oder perſönlich überreichen kann. Der beſte 
Weg iſt die Beförderung durch die Poſt. Die 
an die Kai ſerin gerichteten Briefe unterliegen 
einer ähnlichen Behandlung. * 

Das Befinden des greiſen Profeſſors 
Vir cho w⸗Berlin iſt noch immer ſchwankend. 

„Genoſſe“ Hoffmann in Berlin, den 
man jüngſt aus dem dortigen ſtädtiſchen Obdach 
hinauswarf, iſt jetzt in die Verwaltung des Ob⸗ 
“sg gewählt worden. Welche Ironie des Schick⸗ 
a 


In der Krupp ſchen Stahlfabrik 
Annen (Weſtfalen! löſte ſich beim Gießen der 
Deckel eines Behälters. Durch dle ausfließende 
glühende Maſſe wurden zwei Arbeiter ſchwer, 
mehrere andere weniger gefährlich verletzt. 

Der zeite Raubmord innerhalb einer 
Woche wurde in Wien verübt. Sonnabend fräh 
fand man eine Rentiere ermordet und beraubt 
auf. Der Verdacht der Thäterſchaft richtet ſich 
gegen den Sohn einer Nachbarin, einen Gym⸗ 
naſiaſten. 

Die Berliner Kohlenhändler 
haben ihre Detailpreiſe für Kohlen, Briketts und 
Koks ermäßigt, was mit mangelndem Abſatz be⸗ 
gründet wird. Inzwiſchen iſt aber ein Wetter⸗ 
umſchlag erfolgt. Es fragt ſich allerdings, wie 
lange die Kälte andauern wird. — In Paris 
herrſcht große Kälte, ſo daß mehrere Perſonen auf 
den Straßen halb erfroren aufgefunden wurden. 
In Nordſpanien iſt viel Schnee gefallen und die 
Temperatur vielfach auf 12 Grad unter Null 
geſunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 2. Februar. Prinz Heinrich von 
Preußen traf heute Nachmittag hier ein. 

München, 2. Februar. Im Palais des 
Herzogs Carl Theodor in der Ludwigsſtraße brach 


heute Nachmittag in einem der im zweiten Stock⸗ 


werke gelegenen Zimmer ein ſo genannter Fehl⸗ 
bodenbrand aus, der von der Feuerwehr mit 
Hilfe der Dienerſchaft nach einer halben Stunde 
beſeitigt war. 

Brüſſel, 2. Februar. Die Leiche 
des verunglückten Hauptmanns v. Sigfeld wurde 
in Zwyndrecht bei Antwerpen in einer Blutlache 
aufgefunden. Sie war infolge der entſetzlichen 
Verſtümmelungen faſt unkenntlich. Dr. Linke 
befindet ſich zu Zeit im Hotel de Cologne in 


Antwerpen, er iſt am Arm verletzt, jedoch find 


die Verleßungen anſcheinend nicht ſehr ſchwer, 
jo daß er, wenn keine Verſchlimmerung eintritt, 
bereits heute Nachmittag im Stande ſein dürfte, 
nach Berlin zurückzureiſen. (Siehe Vermiſchtes 
im Zweiten Blatt.) 

Frankfurt a. M., 2. Februar. Im 
ganzen vorderen Taunus wüthete ſeit geſtern ein 
eiſiger Nordweſtſtur m, der erheblichen 
Schaden an Dächern, Waldungen, Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen anrichtete. Auch hier weht 
ſcharfer eiſiger Wind. 

Petersburg, 2. Februar. Zu dem am 
nächſten Dienſtag bevorſtehenden 50jährigen Dienſt⸗ 


jubiläum des Botſchafters am Berliner Hofe 


Grafen von Oſten⸗Sacken bringt die „Nowoje Wrem⸗ 
ja“ einen warm gehaltenen Artikel, in dem 
fie die großen Ver dienſte des Grafen Die n⸗Sacken 


hervorhebt. 


Gib raltar, 2. Februar. Der Großherzog 
15 1 a er‘ va auf feiner Dampſyacht 
„Lenſahn“ na b 
zer aber chneller Ueberfahrt von Plymouth 

aderborn, 2. Februar. Das erbliche 
Mitglied des Herrenhauſes, Graf Eugen 75 
Fürſtenberg⸗Herdringen iſt im Alter von 85 
Jahren auf Schloß Herdringen geſtorben. 

Kanſas City, 2. Februar. Aus 
Paß (Teras) wird gemeldet, daß in 
engliſche Meilen ſüdlich von 


Eagle 
einem 85 
dort gelegenen 


anzuwenden; 


Bergwerk bei Coahuila in Mexiko eine Flug⸗ 
ſtaub⸗Exploſion erfolgte, während 165 
Arbeiter unter Tage war. 75 Leichen wurden 
bereits geborgen. 

Peking, 2. Februar. Ein Edikt der 
Kaiſerin⸗Regentin geſtattet für die Zukunft die 
Heirath zwiſchen Mandſchus und Ehinefen und 
empfiehlt, das Fußbinden bei den Frauen ab⸗ 
zuſchaffen. Nach einem Edikt des Kaiſers ſollen 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und vornehmer 
Famillen Reiſen ins Ausland unternehmen, um ſich 
fremde Bildung anzueignen. (Man ſcheint alſo 
mit der Zeit doch vernünftig zu werden !) 


— EEE ESEEOERSEEBREEESSERDIFENERINEIERNENEZEEEEEEEEEENGSEEEEE 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran! in There 
2 —— — 

Meteorslogiſche Besbadgtuirgen zu 
Thurn. l 


Wa ſſerſtand am 3. Februar um 7 Uhr Nerz 5 
＋ 2,50 Meter. Lufttemperatur: — 1 Gib Cu, Ka 


Wetter: trübe. Wind: S 5 
Eistreiben / Strombreite, 
Wetterausſichten für bes nörhlide “ 
Deutſchland. 
Dienſtag, den 4. Februar: Wolkig, meiſt be⸗ 
deckt um Na, Nebei. Schnee. Windig. a f 
Sonnen Aufgang 7 Ubz 53 Minuten, Untergang 
4 Uhr 35 Minuten. 
Mond + Aufgang 1 Uhr 54 Minuien Morgen. 
Untergang 10 uhr 49 Minuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche Schlußkaueſe. 
3,2. 1 
Tendenz der Fondsbö re ſeſt. fed. 
Ruſſiſche Banknoten „ „42 615 216 20 
Warſchau 8 Tage N . 215,05 8 
chiſche Banknolen 85 35 8535 
Preußiſche Konſols 8. „ „913 91 20 
Preußiſche en 8½% „019101 86 
Preußiſche Konſols 3½% adg. « 110190] 101,80 
Deutſche Reichsanleihe 35% „ „ 91.40] 8180 
Deutſche Reich ganleide 3/% 120,101 80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88 70 88,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. I. es 50 98 50 
Poſener Pfandbriefe 3½% . „ „9910 8890 
oe mern 455 1 EN wer er P 
olniſche ieſe 4 248 60 8.50 
ane Alete 1% % 428.350 2810 8 
Italieniſche Rente 4 iłzeG 10 30 101,25 
Rumäniſche Rente von 1884 4% „ 82,4 82 40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleize . 18990 188 0 3 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 210,00 | 200,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . „ 1166701 68 90 
Laurahütte⸗ Aktien 200 25 200 25 


Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼ % 8 —.— re 


N 
Weizen: Mi 1170 00 5 170,69 
ö ·˙ a 1170,75 170,75 
Nun ET EDEN 

Loco in New ⸗ Port 87 87 ½ 

Noggen: Mai: 146,75 146, 
o ͤ iR aTe 147.254 —.— 
f A — 4 — 
Spiritus: 70er looo 33.40 | 33,50 


Reichsbank⸗Distont 3½%, Lombard Sinsfuß 4½% 
Vrivat⸗ Diskont 2%. a M 


Ein Gebot für Lungen ⸗ und Halskrauke iſt 
rechtzeuig Weidemann 's rufj. Knöterich 
nur echt in Pack. a : Mk. von E. 
ö Liebenburg a. Harz zu be 5 
ziehen. * 1 


Seid. Blouse Mk. 4,35 . 


owie „Henneberg-Seide“ in ſchworz, weiß n. 


farbia v. 95 Pf. bis Mk. 18,05 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zubendung der 


Sioſſe durch meine Seſdenfabrit auf deutschen 

Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn dukt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Er 


Verschiebe nicht auf morgen, 


was du Heute thun kannſt. Dieſes Wort ſollte ſtets be 
Ertrankungen, mögen fie noch fo leicht ſcheinent 
Anwendung finden, „Ich win einmal warten, wie es 
morgen ist“, heißt es jo häufig, und morgen geht e, 
dann ebenſo und jo fort, bis es zu ſpät iſt. Wie 
könnte es ſonſt kommen. daß Hunde ztauſende alljährlich 
an der Luygenſchwindſucht ſterben? Bekanntlich it 
dieſe ſuchtbare Kronkheit nur dann zu heilen, wenn ſie 
fi noch nicht zu ihrer vollen Macht entwickelt hat, aber 
fie iſt ſehr licht zu verhüten, wenn man es nicht z 
Ausbruch kommen läßt. Leider verſchuldet hier die 
men ſchliche Sorgloſigkeit viel, Um Huſten, Hei 
Athemnoih, Lungenkatarrh, Bruſtbeſchwerden, und 
derartige Erkrankungen der Athmungsorgane kümmert 
man ſich gewöhnlich zu ſpät und ſchafft dadurch einen 
günſtigen Nährboden für die Tuberkuloſe. Und babe 
kann man mit ganz einfachen Mitteln dieſen Leiden ab: 
beifen. Ern ſt Weidemann ruſſtſcher Kröterich? 
Bruſtthee hat nämlich bisher in ſolchen Fällen gan; 
merkwürdige Erfolge gehabt. Viele Dankſchreiben Ge⸗ 
heilter aus allen Kceiſen haben das anerkannt, und es 
kann darum nur jedem gerathen werden, gegebenenfalls 
dieſen Thee zu peobiren, über diſſen Gebrauch in einer 
von Herrn Ernft Weidemann in Lieben» 
ne 8 705 8: 3 Broſchüre, 5 und 
erſendung kommt, eingehende Mitheilun 5 
gemacht werden. 8 155 8 ge . 
Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in 
wklich echter Form zu erm özlichen, verſendet Herr 
Ernft Weidemann den Kaßterichthee in Packeten 
a1 Mt. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den 
Buchſiaben E. W. und find dieſe, ſowie „Weide manns 
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchüßt worden, fo 
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchſiten 
kann. Dean weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke 
und den Namen E. Weidemann zurück. Um im Publikum 
Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer gefun® 
den, welche die Weidemann ſche Broſchü e theilweſſe 
gedruckt haben (1) und damit ihren angeblich ruſſ 
Knöterich in den Handel bringen wollen. 


3 


7 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, welche ihre Liebesthätigkeit ſtets 
Paul Walke in Thorn, Neuſtädt. berufsfreudig und unverdroſſen üben, indem ſie zahlreiche Kranke und Arme aller 


M.-B.- V. Liederkranz. 


Dankfagung. 

Für die von allen Seiten 
überaus großen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme und die vielen, ſchö⸗ 
nen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſerer 
theuren unvergeßlichen Entſchla⸗ 
fenen, ſowie Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Grossmann für die 
ergreifenden und doch troſtreichen 
Worte am Grabe, können nur 


auf dieſem Wege unſeren tiefge⸗ 
fühlteſten Dank ausſprechen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Feſtungsbauwart Heinrich 
nebſt Kindern u. Mutter. 


. Kür die Beweiſe inniger Ans 
theilnahme bei der Beerdigung 
un ſerer theueren Entſchlafenen, der 


Tran Malwine Berndt, 


geb. Wagner 
ſagen hiermit aufrichtigſten Dank 


die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar, Februar, März er. wird 
in ber höheren Mädchen Schule 
am Dienſtag, d. 4. Februar er., 
8 von Morgens 9 Uhr ab. 
in der Bürgermädchen⸗Schule 
am Mittwoch 5. Februar er., 
von Morgens 81/ Uhr ab, 
in der Nuab u⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, 6. Februar er, 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februar 1901. 


| Der Magiſtrat. ; 
Standesamt Thorn. 


Vom 26. Januar bis 1. Februar 1902 
find gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Kaufmann Johannes 
Schnibbe. 2. S. d. Kgl. Amterichter 
Walther Zippel. 3. S. d. Kgl. Stabs⸗ 
arzt Dr. Robert Janz. 4. S. dem 
Maurergeſellen Johann Biszeweki. 5. 
S. d. Tiſchlermeiſter Adolf Klauß. 6. 
S. d. Arbeiter Paul Banaszkiewicz. 7. 
S. d. Dampfbootbeſitzer Joſeph Schwarz. 
8. S. d. Feldwebel Otto Kruppa. 9. 
S. d. Schiffseigner Edmund Klotz. 10. 
T. d. Schiffseigner Max Sieliſch. 11. 
T. d. Schuhmachermeiſter Anton Kon⸗ 
czykowskl. 12. T. d. Kgl. Strommeiſter 
Carl Steckel. 13. T. d. Uhrmacher⸗ 
wiltwe Minna Nauck. 14. unehel. S. 
15. unehel. T. 16. unehel. T. 17. 
S. d. Arbeiter Julius Konrad. 18. T. 
dem Bureauvorſteher Wladislaus Bo⸗ 
bowski. 19. T. dem Meier Emil 
Scheerer. 20, unehel. S. 

Eterbef alle. 

1. Maurergeſellenfcau Veronika Su⸗ 
chorski geb. Michalewiez 40°/, Jahr. 
2. Frau Hedwig Heinrich geb. Schnell 
33% J. 3. Rentier - Wittwe Malwine 
Berndt geb. Wagner 76%, J. 4. Hilfs⸗ 
bahnwärter Ludwig Hoffmann 45°, J. 
5. Clara Zielinski 1½ J. 6. Befiger- 
wittwe Caroline Wirth geb. Blum 70% 
Jahr. 7. Kupferſchmiedemeiſterwittwe 
Amalie Plinſch geb. Reuther 76), J. 

8. Emil Wordelmann 5 Mon. 


| Aufgebote. 
N 1. Malermeiſter Franz Schiller und 
Hedwig Wyſocki. 
Mieriſch und Elsbeth Pfeil⸗ Goslar. 3. 
Tiſchlermeiſter Friedrich Feltin und 
Marie Piater, beide Drehnow. 4. 
Schloſſergeſelle Paul Berg u. Johanna 
Koſchineki, beide Danzig. 5. Cigarren⸗ 
macher Johann Eichner u. Emma Berger, 
belde Eilenburg. 6. Töpfergeſelle Jo⸗ 


hann Bandroweki u. Ottilie Rakoßki, ! 


beide Lautenburg. 7. Schloſſer Karl 

Koellnick u. Ida Laſer, beide Berlin. 

8. Dienfilneht Hermann Bringmann⸗ 

Aderſiedt u. Marie Grobe = Gungleben. 
9. Leutnant im Dragoner⸗Regt. von 
Wedel Oskar Preegmann = Gumbinnen 
und Marie von Preetzmann⸗Friedrichshof 
in Llvland. 


Eheſchließungen. 

1. Verſicherungs ⸗Inſpector Guſtav 
Marx mit Ida Alms. 2. Lehrer Joſeph 
GWaulinski⸗Argenau mit Gertrud Polenz. 
3. Gutsbefitzer Otto Oiſchewski⸗Abbau 
Neidenburg mit Gertrud Dopslaff. 4. 
Flliſchermſtr. Herm. Weiß m. Ida Con⸗ 
rad⸗Chroſtowo. 5. Zimmergeſelle Friedrich 
Plehn m. Johanna Kowalkowski. 6. Bes 
ſitzer Leo Lewandowski ⸗Liſſewo mit 
Auguſte Röhl. 7. Eiſenbahn⸗Gepäck⸗ 


Schroeter. 
Vogis m. Belöit. billig. Kloſterſtr. 11, b. 


a 


1 


Markt Nr. 17 iſt 


am 1. Februar 1902, 
Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 
bis 26. Februar 1902. 
Anmeldefrift 
bis zum 8. März 1902. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 28. Februar 1902, 
Vormittags 9 Uhr 


Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungtermin 


am 22. März 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 1. Februar 1902. 
Wierzbowski, 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender 


Tarif 
dem Aüdt. Viehhof in Thorn. 


I. Marktſtandsgebühren für jeden Tag: 
e eee 


pro Pferd Pf 
pro Großvieh. 
Bro. Schwein 20 
pro Ferkel, Schaf, Kalb, Ziege 10 „ 
II. Stallgebühren für jede Nacht: 
, 200,8, 20 BE 
pro Großvieo nr 
pro Großvieh unter 100 kg. 
pi Sohren 
III. Wiegebühren: 
pro Großvieh (über 100 kg) 
pro Kleinvieh (unter 100 kg) 
pro Schwein 
Bemerkungen: 
1) Füllen, welche mit den Mutterpferden 
zum Verkauf ausgeſtellt werden, find 
marktſtandsgeldfrei. 


„ 


Für Füllen ohne Mutterpferd gilt beſtehe 


der Tarif für Pferde. 
2) Eingeſpannte Zugpferde, die nicht 
zum Verkauf ausgeſtellt werden, ſind 
vom Standgeld befreit. 


Bekanntmachung in Kraft. 
Thorn den 23. Mai 1901. — 

5 15. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Kersten. Stachowitz. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Die Erhebung von Marktſtandsgeld 
nach vorſtehendem Tarif 1 wird auf 
Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 
ia Verbindung mit § 130 des Zuſtän⸗ 
digkeitsgeſctzes vom 1. Auguſt 1883 ge⸗ 
nehmigt. 

Marienwerder, den 22. Januar 1902. 

(Siegel.) 
Der Bezirksausſchuß 
B. A. II. 47 Kretschmann. 
wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß derſelbe mit dem 
1. Februar 1902 in Kraft tritt. 
Thorn, den 31. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverwalter: Kaufmann Paul 


Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


für die Erhebung der Gebühren auf 


wird in dem Geſchäftslokal, 
3) Dieſer Tarlf tritt mit dem Tage der Breiſen unde raff 


Confeſſionen nach Kräften pflegen bezw. unterſtützen, bedürfen in dieſem Jahre 
in noch höherem Mache als ſonſt, einer Beihilfe. Um dieſe Wohlthätigkeitsanftalt 
weiter lebensfähig zu erhalten, veranſtalten die Unterzeichneten 


am 4. Februar d. Is. 


in den Räumen des Artushofes einen 


Bazar 


und bitten edle Menſchenfreunde, dieſes Unternehmen gütigit unterſtützen zu wollen. 
Jede, auch die kleinſte Babe an Geld, Verkaufsgegenſtänden oder Lebens⸗ 
mitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; vor dem 5. Februar in der 
Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des Bazars von 10 Uhr Vormittags 
ab im Saale des Artushofes. 
Eutree 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren frei. 
P. S. Muſik wird von der Kapelle des 61. Inf.⸗Reg. ausg führt. 

Frau E Asch, Frau v Czarlinska, Frau Aſſeſſor Friedberg, 
Frau M. v. Janowska, Frau M. Kawezynska, Frau v. Kobielska, 
Frau Henriette Loewenson, Frau Bankeirektor Ortel, 

Frau Regina Rawitzka, Fräulein H. v. Slaska, Frau Dr Szuman, 
Frau Dr. Steinborn, Frau Stadteath Tilk, Frau Sanitätsrath Winselmann 


Seminar für Klavier⸗ und Geſarglehrerianen. 
Aufnahmetermin: 15. April und 15. Oktober. 
Auch Einzelunterricht. 
Profeſſor Hennig. 


Donnerſtag, 6. Februar 1902, 
Abends 9 Uhr 
im Artus kof 


Herren ſchrumm, 


— verbunden mit 
2 Wurſteſſen. 


Eir führuag von Gäſten erwünſcht. 


dir dus Snller-Bilpeln-Denkanl. 


Donnerſtag, 13, & 
Fe Februar, 


 Butialiih-deklamateriier 
8 Vortrazsabend u: 


von Damen und Herren der Offizter⸗ 
: und Civilgeſellſchaft 
im großen Saale des Artushofes. 
Nummerirte Karten zu Mk. 2 in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


che Berlitz School 
of Languages. 


Eröffnung im Februar für Franzö 
Engliſch und Ruſſiſch. * 
gabe der näheren Bed nauncen find in der 
Popierbandlung von Fräulein Siewerth, 
Altſtädt. Markt zu haben. Dajelbft werde n 
Anmeldungen von Damen und Herren jeder ⸗ 
zeit entgegengenommen. Für Vorgeſchrittene 
Konverſation nach Methode Berlitz. 


Nur nationale Lehrkräfte. 
E. Toulon de Paris, 


Poſen. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung ſuche für 


mein in Thorn zu errichtendes 


Schirm⸗Detail⸗Geſchäft 


eine kautionsfähige 


8 Verkäuferin Suhl m Amen 


allererfie Kraft bei hohem Einkommen. 


Max Weiss, Schirmfabrik, 
Breslau. 


DN. en 
Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 


nr zur Sobezak'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
nö in 
Tuchen Buckskins und ſämmtlichen Stoffen für 
Herren-Anzüge und Paletots 
Schuhmucherſtraße 18 zu herabgeſetzten 


Beſtellungen auf Anfertigung von Anzügen ꝛc. nach Maaß werden ebenfalls 
ausgeführt 


Dienſtag, 4. Ferruar: Ueber unfere 
Kraft. (Erſter und zweiter Theil) 
er ar 5. See Butt 
ittwoch, 5. Februar: (Zu kleinen Preiſen: 
Die Geiſha. N 
Donnerſtag, 6 F brnar: 
Männer feſſelt. 
Freitag. den 7. Februar: (21. Novität:) 
Die Schöne von New - York. 
Operette von Morton und Kerker. 
Sonnabend, 8. Februor: (Zu kleinen 
Preiſen:) Alt⸗ Heidelberg. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verlarfssokal: Schilerüraße J. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 


tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Häkel⸗, 


Wie man 


Der Konkursverwalter 
Robert Goewe. 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausg ſtattete Lager an feinen Damen: und Herren: 
Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe gehörig, wird zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 

22444444 

Zuchbinder arbeiten 


Ca. 18—20 cbm 
krokenes Erlenholz, 
Einbinden von Zeitschriften, 
Büchern etc. etc. 


Bretter und Bohlen, 
werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 


Beſtellungen auf Leibwäſche, 
Strick- Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 
Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Batau's Seihstbewahrung 


3 à ½ 2a’, 4 4 % 2 à u 
2 à %, 2 à 3%) Sofort zu koufen 
geluht, Off. an die Elbinger Ma⸗ 
ſchinenfabrik F. Komnick vorm. 


iehen durch 

sin in Beipgig, Neumark Ar, 22, 
one durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 


. ͤ ĩ ĩð»! ͤ ß RA in der Expedition der M. Hotop, Elbing. handlung von Walter Lambeck. 
Bekanntmachung. innen J gg a 

ir 306.4. be eee den kee | U U TUT TEEN Kndıkerrfhafil Minhuuua 
abres 1001 Mu engt % . M. Engels echhetrſchaftl. Wohnung, 


2. Horniſt Richard | ſpat 


den 14. Februar d. Is. 
unter Vorl der Steuerausſchrei 
* an nuſere Kümmeret⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags 
Dientiinnden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen, 
da erfahrungsmäßig der Andrang zur Kaſſe 
m den letzten Tagen vorgenannten Z. it⸗ 
punkts ſtets ein ſehr großer iſt und hier⸗ 
durch die Abfertigung der Betreffenden bedeu- 
tend verzögert wird. 

Thorn, den 27. Jannar 1502. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Iwangsve ſteigerung. 


Dienſtag, 4. Februar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

des Königl. Landgerichts hier 


1 Schreibtiſch 


öffentlich gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Klug, 


Wagenſchuppen für monatl. 16 Mk. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine kleine Wohnung, 


mager Otto Bach⸗Mocker mit Martha ſowle Stallung für 2 Pferde und erlernen. Off. u. 


I. Et., mit Zentralheizung Wilhelm 
ſtraße 7, bisher von Herrn Oberſt von 
Versen bewohnt, von fofort zu vermietk. 

Auskanft ertbeilt der Bortierbes Hauſes. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermlethen. 


14 000 Mk. 


auf ein Geſchäfts⸗ u. Wohnhaus 
in der Breiteſtraße hier auf ſichere 
Hypothek geſucht. 

Offerten bis zum 6. Februar er. 
erbeten. Näheres durch den 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaurenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Konkursve walter ei 
obert Goewe. Frie 1 | 2 10 12 
Materialiſt, 1 herrſchaftl. ae 6 nn 


auch in der Buchführung bewandert, ſucht 
unter beſcheldenen Anſprüchen Stellung. 
Antritt eventl. ſogleich. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Suche für meine 10jährige Tochter zu]! 
Oſtern eine evang. muſik. gepr. 


Erzieherin. 
Gehalt 450 Mark. 
Frau Rittergutsbeſitzer Mast, 


Wiſſulke bei Lebehnke, 
Kreis Dt. Krone. 


Gebildetes jung. Mädchen 

von ausw. möchte in Thorn od. Umgeg. 
in einem Hotel ar . dei Küche 
mit Familienanſchl. die feine e 
8 . K. 100 an 


nebſt allem Zubehör, I. Etage, vom 
% April zu vermicthen. R 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


. Laden 
nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper⸗ 
nikusſtr. S, ſowie Mittelwohnun⸗ 
gen zum 1. April vermicthet 

Raphael Wolff Seglerſtraße 25, 


Albrechtſtraße 6, 


5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 
4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 

Näheres beim Portier Ostreich, 
Albrechtſtraße 6, part. 


ir Husten- U. Gatarrhleidende 0 
Kaiser's 


Bruſt⸗Caramellen 


die ſichere notariell begl. 
ir kung i 
7 2090 ee 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. dei: 
P. Begdon in Thoru, 
E. Krüger in Mocker. 


die Exp d. d. Zig. 


Waldſtraße 74. H. Nitz. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, Zwei Blätter. | 
Druck und Verlag der Hatpsbuhdruderei Ernft Ta weder. Thorn. - * 2 3 A 


